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DIE „STADT EMMERICH“ VERSCHWINDET. MOTORBOOT VERMISST 

Mit großer Verwirrung standen die Emmericher am 02.02.1923 an der Anlegestelle des Motorboo-
tes „Stadt Emmerich“. Statt wie gewohnt auf die gegenüberliegende Rheinseite überzusetzen, 
warteten die potentiellen Passagiere vergeblich auf die Ankunft  des Motorbootes, welches bereits 
seit vielen Jahren die sichere Überfahrt nach Kleve und einen Anschluss an die dortige Kleinbahn 
ermöglichte. Es war scheinbar gestohlen worden. 

Dabei hatten sich die Emmericher, nach anfänglicher Skepsis, doch mittlerweile so an diese neue 
Art der Personenbeförderung  gewöhnt und waren darauf angewiesen. Bei der Einführung des 
Motorbootverkehrs im Jahr 1911 sah dies noch ganz anders aus. 

Als der Motorbootverkehr 1911 erstmals eingerichtet wurde, waren viele Emmericher zunächst un-
zufrieden. Mit dem neuen Verkehrssystem waren auch erstmals feste Fahrpläne eingeführt wor-
den, die bei den Gästen zunächst zu Missverständnissen und Verspätungen führten.2 Nach und 
nach trat jedoch eine Gewöhnung ein und der Bootsverkehr wurde zum festen Teil der Verkehrsin-
frastruktur in Emmerich. Die Motorboote fuhren halbstündig zwischen 7 Uhr Morgens und 9 Uhr 
Abends zwischen den beiden Anlegestellen.3 Somit war auch der Anschluss an die, erst kürzlich 
eingerichtete, Kleinbahn zwischen Kleve und Emmerich garantiert. Unfälle waren leider keine Sel-
tenheit. Überschreitungen der Ladungs– und Personenkapazitäten kamen häufiger vor.4  

„Das Motorboot ‚Emmerich‘, das den Personenverkehr zwischen den beiden Rheinufern vermit-
telt, ist gestohlen worden. Der ganze Rhein wurde abgesucht, das Boot konnte nirgends ent-
deckt werden. An beiden Ufern standen die Reisenden ratlos.“1 

Abb.1.: Anlegestelle „Stadt Emmerich“ ca. 1920. 
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Abb.2.: Motorboot „Stadt Cleve“ und Anlegestelle ca. 1911-1920. 

Zunächst wurde für die Überfahrten noch alleine das Boot „Stadt Cleve“ eingesetzt, welches über 
eine Kapazität von ca. 70 Personen und eine, für damalige Verhältnisse annehmbare, Motorleis-
tung von 15 PS verfügte.5 Erst 1914 wurde die Anschaffung eines zweiten Bootes geplant, welches 
nicht nur mehr Passagiere aufnehmen können, sondern auch mit einem größeren Motor ausge-
rüstet werden sollte. Die Erfahrungen hatten gezeigt, dass aufgrund des Wellenganges und der 
Rheinströmung eine erhöhte Motorleistung erforderlich war. Im Lastenheft standen unter anderem 
eine Motorleistung von 26 PS, 25,6qm Transportfläche, eine Aufnahmefähigkeit von 77 Personen 
sowie eine Länge von ca. 15m und eine Breite von ca. 3m.6 

Aufgrund des Ersten Weltkrieges und des damit einhergehenden Mangels an Arbeitskräften und 
den benötigten Kraftstoffen für die Schiffsmotoren, wurde die Anschaffung auf das Ende des Krie-
ges verschoben. Auch waren die Ingenieure, welche den Motor bauen sollten, zum Kriegsdienst 
herangezogen worden.7 Generell musste der Motorbootverkehr während der Kriegszeit einge-
schränkt werden und konnte erst nach Kriegsende wieder regulär stattfinden. Er konnte jedoch nie 
mehr die Auslastung erreichen wie vor dem Krieg. Am 11.10.1915 wurde der Verkehr erstmals auf-
grund von Treibstoffmangel komplett eingestellt.8 

Mit reichlicher Verspätung nahm die „Stadt Emmerich“ 1919 schlussendlich ihren Dienst auf. Da der 
Verkehr sich nicht mehr so erholte wie erhofft, fuhr das Boot unter der Woche zwischen 6 und 22 
und am Wochenende zwischen 7 und 23 Uhr nur noch stündlich. Personal– und Treibstoffkosten 
waren nicht mehr ohne Weiteres tragbar gewesen.9 

Der zu Beginn des Artikels geschilderte Vorfall nahm übrigens ein glückliches Ende. Das Boot wur-
de nur kurze Zeit später von der niederländischen Zollbehörde in Spyck gefunden bzw. festgehal-
ten. Ob das Boot nur abgetrieben worden war oder über die Grenze nach Holland geschmuggelt 
werden sollte, war jedoch noch nicht festgestellt worden.10 
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Abb.3.: Bauplan „Stadt Emmerich“ 1914. 

Abb.4.: Bauplan „Stadt Emmerich“ 1914. 

Abb.5.: Bauplan „Stadt Emmerich“ 1914. Abb.6.: Bauplan „Stadt Emmerich“ 1914. 
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Abb.7.: Tarif für die Fähre Emmerich und das Motorboot 1921. 



 

 

EMBRICA HISTORIA, 2/2023 - Die „Stadt Emmerich“ verschwindet. Motorboot vermisst 

1. Rheinisches Volksblatt Nr. 33 vom 8.2.1923. 

2. Vgl.  StdAEmm: Proest, Michael: Die Rheinfähre mit besonderem Blick auf die Zeitphase von 1870 
bis 1921 (unveröffentlichtes Manuskript: Hausarbeit Erste Staatsprüfung für das Lehramt an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster), Emmerich 1994, S. 106f. 

3. Ebd. S. 105. 

4. Ebd. S. 107. 

5. Ebd. S. 105. 

6. Vgl. Ebd. S. 109; StdAEmm: Bestand B bis 1934, Sig. 1480. 

7. Vgl. StdAEmm: Bestand B bis 1934, Sig. 1480; Proest, Michael: Die Rheinfähre mit besonderem 
Blick auf die Zeitphase von 1870 bis 1921 (unveröffentlichtes Manuskript: Hausarbeit Erste Staats-
prüfung für das Lehramt an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster), Emmerich 1994, S. 
109f. 

8. Ebd. S. 111. 

9. Ebd. S. 113.    

10. Rheinisches Volksblatt Nr. 33 vom 8.2.1923. 

Literatur und Quellenverzeichnis: 

Abb.1.: StdAEmm: Sig. I1_RH_PROM_26_06. 

Abb.2.: StdAEmm: Sig. I1_RH_PROM_26_05 

Abb.3.: aus, StdAEmm: Bestand B bis 1934, Sig. 1480. 

Abb.4.: Ebd.. 

Abb.5.: Ebd. 

Abb.6.: Ebd. 

Abb.7.: Ebd. 

Abbildungsverzeichnis: 


